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schönes eispie VO der Lebendigkeit des Hutterischen auDens im
Jahrhundert.

Insgesamt sind interessante und ausdrucksvolle OTOS AUS früherer
un: NECUECIET elt 1im Buch enthalten. Leider ist auf SM 149 das untere
Oto falsch bezeichnet, enn CS handelt sich 1T nicht das Küchen-
gebäude, das 1mM Hintergrund sehen ISt, sondern das grolse Wohn:-
haus, das bereits 1575 auf dem Bon-Homme-Bruderhoft gebaut wurde.
1eseESs Wohnhaus Wr die Behausung für Familien, wurde
aber 1im Laufe der eıt mehNhriac umgebaut. aCcCo Waldner, der als
auf e1ite 52 abgebildet IST, starb als einer der altesten Prediger der
Schmiedleute in Nordamerika fast hundertjährig im Januar 2007

Der Autorin 1Sst für ihre zusammenfassende und klare arstellung
ank auszusprechen. Der ext Ist leicht verständlich geschrieben und
bringt dem eser das Wesentliche AUS Geschichte und egenwa ahe
Wer nicht 11ULE die bewegte und vielfältige Geschichte der utterer ken-
nenlernen, sondern auch ELIWAaS ber die heutige Lebensweise und den
Glauben der utterer w1Iissen möchte., dem wird dieses Buch eiINe grofse
Bereicherung sein Astrid VO Schlachta hat uns mMit diesem Werk wirklich
eine lehrreiche „Re1ise urc die Jahrhunderte“, WI1E 1mM 116e steht, be-
schert.

Gary J. Waltner

Holger Bauknecht, Das Recht der Baptısten in Deutschland. DIie ruk-
des Bundes Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden in Deutsch-

land, K.d.6.R., ZU eitpunkt der Verfassungsreform 2005, (Baptismus-
Studien, I, Oncken Verlag) Kassel 2006, 2724 52 SBN
87939-2 144 und ISBN 15 978-3-87939-211-7
Seit ihrer Gründung chaffen freikirchliche Bünde mıiıt einer kongregatio-
nalistischen Verfassung innerorganisatorisches Recht Offensichtlich be-
steht eın Bedarf Regelungen in diesen relativ grofßen Gemeinschaften
VO Menschen, auch WCI1L S1E eines (Jeistes Sind. 1C übersehen ist
ebenso die umfangreiche staatliche Rechtsetzung auf verschiedenen (Ge-
bieten, die auf den Rahmen der Verfassung und Detailregelungen einer
Freikirche einwirkt. DIie damit verbundenen strukturellen Schwierig-
keiten einer als „Bund“ verfassten evangelischen Freikirche werden CC

plarisc. „Bund Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden in Deutsch-
and dOR “ (BEFG) eutlıic. der sich AUuUsSs rund % Baptısten- un

Z Brüdergemeinden SOWI1E einer wachsenden Zahl russlanddeutscher
„Evangeliumschristen-Baptisten”-Gemeinden ZUuUusammeEeNSsSetZ

Insofern grei der 1 des ben angezeigten Buches nicht 11UL eın
bemerkenswertes Thema auf, weil den Begriff „Recht“ verwendet. Fur
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manches Freikirchenmitglied ist 1€es och schwierig mıiıt dem eIiIDstver-
staändnis vereinbar und gewöhnungsbedürfttig. Hierauf WEeIs der Vor-
sitzende der Verfassungskommission des BEFG, He1i1nz Szobries, in SC1-
11IC. Geleitwort ZU Buch VO  —_ Bauknecht hin

DIie Monografie VO Holger Bauknecht ist die Veröffentlichung seINer
Dissertation für den Fac  ereich Rechtswissenschaft der Unıwıyersita Irier
AaUus$s dem Jahr 2005 S1e wurde einıge pekte des Verfassungsum-
TUC des BEFG his Zu Frühjahr 2006 erganzt ach einer Einleitung
ber die Einordnung, das Bekenntnis, die Institutionen und die Ge-
schichte der Baptisten geht das Buch mit ber Seiten ausführ-
lichsten auf die Ormen und die Organisationsstruktur des Bundes eın
Leitungsorgane, Geschäftsführung, Rechtsvertretung, Haushalt, Werke
bZw. selbstständige Einrichtungen, Pastorinnen und astoren, Rechts-
schutz und die besondere „Arbeitsgemeinschaft der Brüdergemeinden“

1im BEFG Danach widmet sich der Verfasser der Kapitel-
überschrift „Recht der Gemeinden:‘“ auf mehr als Seiten der nNnneren
Verfassung der Bundesgemeinden und ihrem Verhältnis ZU Bund Er
diskutiert die rage der Selbstständigkeit der Mitgliedsgemeinden. Der
olgende ang mıit ber Seiten 1st En ammlung VO Rechts-
LNOTMEN mıit Verfassungscharakter und reicht bis ZUrFr Musterwahlordnung
für Gemeinden.

Aus der Analyse des Rechts des BEFG in diesem Buch sollen einige
kritische Aspekte der gegenwartıigen Lage hervorgehoben werden.

JC LL1UL für den juristisch qualifizierten uftfor ist schon erstaun-
lich, WI1E selbst bei der Reform der Bundesverfassung ach der schweren
Krise des BEFG in den Jahren 2001 und 2002 tradierten Verschrän-
kungsprinzip festgehalten wurde. Bauknecht sieht den Tun: im Bun-
desrat, dem übergrofßßen obersten rgan des BEFG mıiıt ber 600 Abge-
ordneten. Dort SEC1 das Vertrauen der Ehrenamtlichen AI geringes
Selbstbewusstsein gegenüber den Hauptamtlichen gepragt (38 Kon:-
trolle unı Iransparenz der Entscheidungsprozesse der Urgane und Ge-
schäftsführung des BEFG könnten ach seEINeETr Ansicht weıter verbessert
werden. SO diskutiert au  eC. kritisch die Mehrfachmitgliedschaften
VO Entscheidungsträgern in ausführenden und beschließenden UOrganen
und Funktionen. ber auch die grundsätzlichen Vorbehalte einer Finanz-
berichterstattung der Gemeinden gegenüber der Leıtung des BEFG, die
verzweıigten selbstständigen Einrichtungen und die teilintegrierte AGB
verhindern 1z1enNz und Iransparenz. Hier findet Bauknecht deutliche
Worte „Auch stellt sich die rage, ob eın derart freier, Ja unkontrollierter
Umgang mit den inanzen der unteren Ebenen CiINner Religionsgemein-
SC gul ansteht, die als Körperschaft des öffentlichen Rechts verfasst
iSt  66 (82)

Diskussionswürdig findet auch die wachsende eigenständige
der Bundesgeschäftsführung und des Amtes des Generalsekretärs b7zw
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der Generalsekretärin. Das Verhältnis zwischen dem Präsidium und der
Bundesgeschäftsführung bezeichnet CI als schwierig (61 Bauknecht
formuliert einen Gedanken.,. dem viele innerhal des BEFG vehement
widersprechen werden: „Möglicherweise ist die gelegentlich geforderte
‚Verkirchlichung‘ eın S”\AUTICT .pfel, in den eine Freikirche in der TO
des BEFG beilsen IN USS, einerse1its handlungsfähig bleiben und
sich andererseits nicht der Willkür einiıger wenıger Funktionäre hne
wirksame Kontrolle auszuliefern“ 66) ekräftigt wird diese These eiım
wirksamen Rechtsschutz für Arbeitsverhältnisse, WEnnn geltendes Arbeits-
recht urc nterne SC  ichtung EerTSCI7T wird. Bezüglich der Rechtmäfßig-
e1lt dieses Vorgehens hegt Bauknecht grundsätzliche 7Zweifel

Oftfenbar unstrittig 1St in weIiten Kreisen, 4SS der Status des ordinier-
ten Personals 1im BEFG nicht hinreichend geklärt 1St 91) e1iım Aastoren-
recht hebt Bauknecht dessen Zwitterhaftigkeit hervor. Hıer wird 1im
innerorganisatorischen Recht eın aum fassbares kirchenrechtliches
Treueverhältnis der ber 600 Pastorinnen und Astoren ZU EFG kre-
lert, das unabgestimmt ihren Arbeitsverhältnissen mıit ihren Anstel-
lungsgemeinden steht (95

Der Autor problematisiert auch die vielen Bundesgemeinden, die blofs
den Körperschaftsrechten des Bundes teilhaben und „mangels eigener

Rechtspersönlichkeit unfähig Sind, eigene rechtsgeschäftliche Verpflich-
t(ungen einzugehen“, aber „mıit ihren ermögensmassen Teil der ermoO-
CUNSIMASSC des FG“ Sind, die bei finanziellen Ausfällen des Bundes
ZUuU Ausgleich herangezogen werden können (126 Eher theoretisch ist
ohl die ungeklärte Frage ach der juristischen Fortexistenz einer sol-
chen Gemeinde ach ihrem us(i{rı AUuUSs dem Bund Diese emeıln-
de könnte sich 75 in einen „eingetragenen erein  27 ach BGB All-

deln der einer anderen Freikirche beitreten.
Die zusammengestellte 1sSte problemhaltiger Gegenstäaände des Rechts

steht 1M Rahmen eines freundlich-konstruktiven Tenors der Studie Bau-
knechts Auch annn der utor die Selbstständigkeit einer Mitglieds-
gemeinde gegenüber der Leitung und Geschäftsführung des Bundes
nachweisen, die das baptistische Gemeindeverständnis ekräftigt. lerzu
gehören der grolfse Gestaltungsspielraum bei der theologischen Einstel-
lung der Gemeinde, der uInahme Gemeindeglieder und der
Ausgestaltung der Gemeindesatzung SOWI1E die eigenständige Wahl einer
A4STOrınN der eINESs Pastors 1im auptamt und die Aufstellung des Ge-
meindehaushaltes.

Fur diese Feststellung bleibt der Autor 1im Wesentlichen bei der Ana-
Iyse der Ormen ach der Verfassungsreform des BEFG stehen. ntereSs-
SAantTt wird CS aber Eerst, WEn konkrete die normierten Beziehungen
zwischen der Leıtung des BEFG und den Mitgliedsgemeinden auf die
Praxisprobe tellen
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Das appe „HAaZit.  66 des Autors 1St EeLwAas unbefriedigend, we:il CS
nicht den ‚Roten Faden“ und die Erkenntnisse des Buches ausreichend
widerspiegelt, W1€E bei einer Zusammenfassung üblich 1St ESs bestätigt
11ULE die bekannte Ekklesiologie der Freikirche Aaus der juristischen Per-
spektive. In seiINer Beschreibung des Bestehenden nthält sich der uftfor
1er einer kritischen Bewertung. Und WAadrIum fehlen 1er konkrete, viel-
leicht thesenartig formulierte, egungen für eine Fortentwicklung des
Rechts? Dazu finden sich bei Bauknecht 1im Hauptteil sSeiNer eit meh-
11& Ansätze

So bleibt das Buch eın Kkommentar Oormen, die grolisenteils 1im
ang dokumentiert werden. ESs verschafftt einerse1lts eiINe Orientierung
für Gemeindeleitungen, die Pastorenschaft und Mitglieder der Urgane
des Bundes und der Landesverbände und spricht andererseits für ach-

und Interessierte des Staatskirchenrechts wesentliche Aspekte
der kongregationalistischen Verfassung einer Freikirche

Lothar Weifs

Neue Veröffentlichungen ZUrFC niederländischen Kirchengeschichte ine
Sammelbesprechung:

OTF1S Ud: EiYnatten reı Ud Lieburg, Nederlandse Religiegeschiede-
nIS, erlag Verloren) Hilversum, Niederlande 2005, Auflage 2006, 400
Da ISBN 90-6550-786-8, ISBN 90-6550-928-3, 29,00
George 'arinck Wım Berkelaar odewiji 1inkeler (Redaktion),
Christelijke Encyclopedie, erlag Kok) Kampen, Niederlande, 2005,

Gje rund 700 S ISBN 90-435-0350-9,
Herman Selderhuis (Redaktion), anı  o€ Nederlandse Kerkge-
schiedenis, erlag Kok) mpen, Niederlande 2006, 050 Si; ISBN
35-0 60,50
Auf dem ersten 1C erschliefst sich nicht jedem die Relevanz VO  —
Grundkenntnissen der niederländischen Kirchengeschichte. Jedoch gibt
CS eine Vielzahl VO beiderseitigen Einflussnahmen zwischen Deutsch-
and und den Niederlanden EINSC  ießlich dem heutigen Belgien auf die
Geschichte der christlichen Kirchen. Im Westen Deutschlands sind
sentliche Ereignisse der Reformation 1Ur ML Inıtiativen VO Nieder-
Aandern erklärbar. Hierzu gehören das Täuferreic in unster (West-
falen) und die Entstehung mehrerer reformierter Gemeinden entlang des
Rheins. Die Beziehungen der Evangelisch-reformierten Kirche in Deutsch-
and ZUrTr niederländischen Kirche gleicher Konftession sind traditionell
CNg Der deutsche Piıetismus unterhielt ständige Kontakte mıit nieder-
ländischen Gleichgesinnten. ulserdem SC1 och auf die Möglichkeit


